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WILLKOMMEN BEI 
BAEDEKER!

Diesen Magischen Moment in Indien 
möchte ich Ihnen ganz besonders ans 
Herz legen: Unaufhörlich umkreist der 
Strom der Pilger den Goldenen Tempel 
von Amritsar. Was für eine entspannte 
Atmosphäre trotz der vielen Menschen! 
Sie wandeln im Rhythmus von Gesängen, 
Trommeln, Zimbeln, Saiteninstrumenten. 
Die Töne lassen auch die weit hergereisten 
Besucher teilhaben an der Besinnlichkeit 
dieses wundervollen Orts ... Schließlich 
sind die selbst erlebten Geschichten die 
schönsten, um sie zu Hause zu erzählen. 

Wir wünschen Ihnen lebendige Ein-
drücke und Zeit für das Wesentliche! 
Entdecken Sie mit Baedeker das Außer-
gewöhnliche, lassen Sie sich inspirieren 
und gestalten Sie Ihr persönliches Pro-
gramm nach Ihren Vorlieben. 

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Chefredakteur Baedeker

Frisch Verheiratete und solche, die es werden wollen,  
zieht es zum Taj Mahal, der »Träne auf der Wange der Zeit«.

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Chefredakteur Baedeker

n 



Vor bald 200 Jahren begann in Koblenz 
eine einmalige Erfolgsgeschichte: Karl 
Baedeker erfand den Reiseführer. 
Sein Name ist seither zum Synonym 
für Reiseführer geworden. 
Reisen hieß damals Aufbruch in 
die Fremde, mit vielen Fragen: Wie 
komme ich dorthin? Wo kann ich 
schlafen? Was soll ich mir anschauen? 
Karl Baedeker hatte die Antworten: 
ein »Handbuch für Reisende, die 
sich leicht und schnell zurechtfin-
den wollen«. 
Reisen heute bedeutet aber noch 
mehr: Begegnen, Erfahren, Erspüren, 
und das Erlebte mit Freunden teilen. 
Die schönsten Momente für Ihre Reise 
finden Sie im Baedeker. 

Baedeker.
Das Original seit 1827.
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REISEFÜHRER
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» 
Auge um Auge -  

und die ganze Welt  
wird blind sein.

«
Mahatma Gandhi
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DAS IST…

Indien

Die großen Themen rund um das Land 
zwischen Tee, Gewürzen und Ganges.  

Lassen Sie sich inspirieren!

Alles ist hergerichtet zum Holi-Fest.  
Die Farbschlacht kann beginnen. F
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A CUP 
OF TEA, 
 PLEASE!
»Chai! Chai! Garam 
Chai!« – »Tee! Tee! Heißer 
 Tee!« Der Ruf der Chai-
wallahs, der Teeverkäufer, 
hallt durch ganz Indien: auf 
Bahnhöfen und in Zügen, 
auf Plätzen, vor Tempeln 
und über Märkte wie 
 Straßen.

• Alles eine Frage der Übung: Mit viel 
Schwung gießt ein Chaiwallah einen 
Masala Tee ins Glas.
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EINE Tasse dampfend heißer Tee an ei-
nem kühlen Wintermorgen und dann in 
regelmäßigen Abständen über den gan-
zen Tag verteilt, ist das Lebenselixier 
der meisten Inder – vor allem im Nor-
den des Subkontinents. Das war nicht 
immer so, denn erst die Briten began-
nen in den 1830er-Jahren mit dem An-
bau des muntermachenden Getränks. 
Nur in Südindien übertrumpft der Kaf-
fee vielerorts noch immer den Chai, 
doch auch dort ist er heutzutage nicht 
mehr wegzudenken. 
Im Grenzgebiet zwischen dem heutigen 
Myanmar (Burma) und dem nordöstli-
chen indischen Bundesstaat Assam wa-
ren die Briten durch Zufall auf eine 
hochwachsende Wildform der Tee-
pflanze gestoßen. Schon kurze Zeit 

später legten die Kolonialherren die 
ersten Teegärten an und versuchten so, 
sich von der Abhängigkeit chinesischer 
Teeimporte zu befreien.

 p First und Second Flush

Auf den riesigen Teeplantagen in As-
sam, Darjeeling, Sikkim, Kangra und in 
den Nilgiri-Bergen Südindiens wird der 
Tee auch heute noch von Hand ge-
pflückt. In der Morgendämmerung ma-
chen sich die Frauen in Darjeeling mit 
ihren geflochtenen Körben auf den Weg 
durch die schmalen Pfade der Teegär-
ten an den Südhängen des Himalayas. 
Von Anfang März bis Mitte April wird 
in dieser Region der First Flush geern-

Ob Assam oder Darjeeling: Die indischen Teeanbaugebiete gehören zu den bekanntesten der Welt 
– das liegt auch an der Handarbeit der Pflückerinnen.
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»Guter Tee ist wie guter Wein. Er 
braucht Sauerstoff, um zu atmen«, 
meint Rajah Banerjee, der Besitzer des 
Makaibari Tea Estate beim Tea Tasting. 
Er hält wenig von der Methode, Tee – 
wie in Indien üblich – aufzukochen. 
»Das erstickt den Geschmack«, sagt der 
weißhaarige Herr mit gerunzelter Stirn. 
Er muss es wissen, betreibt er doch in 
vierter Generation die Familienplanta-
ge in der Region Darjeeling und hat 
komplett auf ökologischen Anbau um-
gestellt.

 p Bio-Tee und »Masala Chai«

Die Chaiwallahs auf der Straße jedoch 
kochen ihr heiß begehrtes Getränk wei-
terhin aus pulverisiertem Teestaub, ei-
nem Überbleibsel bei der Verarbeitung 
von Schwarztee. Mit frischem Ingwer 
aromatisiert oder mit Kardamom, Nel-
ken und Pfeffer zubereitet, bleibt der 
»Masala Chai« in Indien trotzdem die 
ungeschlagene Nummer Eins unter den 
Wachmachern.

tet. Er zeichnet sich durch seinen be-
sonders zarten blumigen Geschmack 
aus. Den kräftigeren und würzigeren 
Second Flush pflückt man zwischen 
Mitte Mai und Mitte Juli. Sie gelten als 
die »Champagner« unter den Teesor-
ten. 

 p Darjeeling und Assam

Das größte zusammenhängende Teege-
biet der Welt liegt jedoch im nordöstli-
chen Bundesstaat Assam mit seinen 
über 2000 Teegärten. Es ist dreimal so 
groß wie die Anbaugebiete in Darjeeling. 
Ohne die malzig schmeckenden Blätter 
der kräftigen Assam-Tees gäbe es bei uns 
keine »Ostfriesenmischung«, und auch 
der »English Breakfast Tea« besteht zu 
mindestens einem Drittel aus Assam. 
Das höchstgelegene Teeanbaugebiet der 
Welt findet man im Süden Indiens. Bis 
auf 2500  m hoch gedeihen dort die 
Sträucher, besonders in den Bergen Ke-
ralas. Sie erheben sich damit über die 
tiefer liegenden Kaffeeplantagen. 
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HEIMAT DES DARJEELING-TEES
Auf sanften Hügeln sattgrüne, silbrig glänzende Teebüsche soweit das Auge 
reicht, im Hintergrund die schneebedeckten Ketten des Himalaya: Hier ist 

die Heimat des Darjeeling-Tees. Was alles passiert, bevor das goldgelbe 
Getränk in die Tasse kommt, erfahren Sie beim Besuch von Teeplantagen 

wie dem Makaibari Tea Estate. Dort gehört auch ein feines Tea Tasting zum 
Programm – eine Teeverkostung mit verschiedenen Sorten: Schwarzer Tee, 

Grüner Tee, Weißer Tee oder speziell bei Vollmond gepflücktem. 
Weitere Infos über die Plantage und die Homestays: im Ort Kurseong 

(37 km von Darjeeling), Tel. 0983 244 77 74 oder 0890 651 58 88,  
www.makaibari.com



GÖTT-
LICHE 

 GABEN
Tänzer und Musiker, Bild-

hauer und Maler, aber 
auch Weber, Töpfer, 

Schneider – für alle kennt 
das Sanskrit nur den einen 
Namen:  Shilpa. Sie werden 

als Abkömmlinge von 
  Vishvakarma betrachtet, 
des Architekten der Göt-
ter, der in ihrem Auftrag 
das Universum baute. In 

der traditionellen indi-
schen Gesellschaft gab es 

daher keine Trennung zwi-
schen Kunst und Hand-

werk. Der   Handwerker war 
immer auch ein Künstler 

und der Künstler auch ein 
Handwerker.

Jung und Alt beim gemeinsamen 
Bemalen von Vasen F
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Höfe und Tempel, von denen sie Aufträ-
ge erhielten oder wo sie direkt arbeite-
ten.
Im Zuge der Kolonisierung Indiens und 
vor allem seit der industriellen Revolu-
tion hat der Status der Kunsthandwer-
ker stark gelitten. Die Konkurrenz der 
Maschinen und die Überschwemmung 
des indischen Markts mit britischen 
Fertigprodukten haben ganze Berufs-
zweige, wie z. B. die Weber, fast ver-
nichtet. 
Es ist gerade das Verdienst Mahatma 
Gandhis, der durch sein Konzept zur 
Stärkung der Dorfökonomie die in-
dische Handwerkskunst vor dem Zu-
sammenbruch bewahrte. Das einfache 
Spinnrad wurde zum Symbol für 
Selbstvertrauen und politischen 
 Widerstand. 
Die Arbeiten der Shilpis sind auch 
heutzutage nicht nur in Museen ver-
bannt. Es gibt sie noch, die Kasten der 
Töpfer und Korbflechter, der Holz-
schnitzer, Metallschmiede und Gold-
schmiede, der traditionellen Weber 
und natürlich auch der Bildhauer. 

SO vielfältig wie Indiens Landschaften, 
so unerschöpflich ist auch die Fülle sei-
ner kunsthandwerklichen Traditionen. 
Religion und Spiritualität sind die 
Quellen, aus denen die Künste seit je-
her schöpfen.
In den Dörfern wurden die kunsthand-
werklichen Fertigkeiten schon immer 
innerhalb bestimmter Kasten und Fa-
milien meist vom Vater auf den Sohn 
weitergegeben. Vom einfachen Tonge-
fäß bis zur feingemeißelten Tempelfigur 
– die Kunst reicht vom Profanen bis 
zum Religiösen. Überlieferte Regeln 
und Gesetze bestimmen den Produkti-
onsprozess. Materialien, Formen, Far-
ben, Muster und Proportionen sind ver-
bindlich vorgegeben.

 p Shilpis

Doch die Kunsthandwerker gelten nicht 
als mechanische Produzenten, ihr Werk 
ist Ausdruck kreativen und spirituel-
len Schaffens. Besonders gefördert 
wurden die Shilpis früher durch die 

KUNSTHANDWERK IN NEW DELHI
Zwischen reich verzierten Terracotta-Pferden, holzgeschnitzten Taubenhäu-
sern und bunt bemalten Lehmhütten spazieren die Besucher des Crafts Mu-
seums in New Delhi. Das tolle Museum beherbergt unvergleichliche Schätze 
aus den unterschiedlichsten Handwerkstraditionen und Regionen Indiens. 

Besonderes Highlight: Sie können die Objekte nicht nur bestaunen, sondern 
ausgewählten Kunsthandwerkern beim Arbeiten zuschauen und einzigartige 

handgefertigte Mitbringsel kaufen. 
Weitere Infos zum Crafts Museum (Öffnungszeiten, aktuelle Veranstaltun-

gen etc.): http://nationalcraftsmuseum.nic.in
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 p Museum und Messen

Das Crafts Museum in New Delhi lädt 
regelmäßig ausgewählte Meister ihres 
Fachs aus allen Teilen des Landes ein, 
um hier zu malen, schnitzen, meißeln 
oder die Töpferscheibe zu drehen. Tra-
ditionelle Elemente findet man auch in 
der Architektur des Museums, und sein 
dörflicher Charakter rückt die Schätze 
ins rechte Licht. Dies ist das Verdienst 
des Stararchitekten Charles Correa 
(1930 – 2015), der das Museum geplant 
und erbaut hat.   
Feuer und Flamme für Indiens hand-
gefertigte Schätze? Dann weiter zu 
Dilli Haat, einer ganzjährig stattfin-
denden Kunsthandwerksmesse oder 
vielleicht zur berühmten Suraj-Kund-
Messe (F S.  81) – beide in bzw. in der 
Nähe von Delhi.

OBEN: Im Crafts Museum erlebt man indisches 
Kunsthandwerk.
UNTEN: Mit viel Fingerspitzengefühl entsteht 
der Kopf der Göttin Durga.
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HEI-
LIGER 
FLUSS

Ma Ganga, Mutter  Ganges, 
nennen die Hindus ihren 

heiligen Fluss. Er gilt als 
Personifi kation der Fluss-
göttin Ganga. Laut Legen-

de fl oss Ma Ganga ur-
sprünglich am Himmel 

entlang der Milchstraße 
und wurde erst durch die 

langjährige Meditation des 
Asketen Bhagiratha auf die 

Erde herabgeholt. Aus 
dem ganzen Subkontinent 
pilgern die Gläubigen seit 

jeher an seine Ufer, um 
sich hier von Sünden rein-
zuwaschen oder in seiner 

Nähe zu sterben. 
Das heilige Wasser reinigt von Sünden. F
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fruchtbarsten und gleichzeitig dicht be-
siedeltsten Regionen des Landes. Lang-
sam wälzen sich seine Wasser durch 
Bihar, einen der ärmeren Staaten des 
Subkontinents, jedoch mit kostbaren 
kulturellen Schätzen ausgestattet. Hier 
lebte und wirkte einst Buddha, dessen 
Spuren allseits zu finden sind. Von hier 
ist es auch nicht weit nach Bodh Gaya, 
der wichtigsten Pilgerstätte der Bud-
dhisten, wo Buddha seine Erleuchtung 
gefunden haben soll. 

 p Der Fluss lebt!

Erleuchtung ist heute auch nötig, um 
die immensen Umweltprobleme in 
den Griff zu bekommen. Zwar waschen 
sich hier die Menschen von ihren Sün-
den rein, doch Mutter Ganga selbst ist 
im Laufe der Zeit immer schmutziger 
geworden. Industriemüll und die Abfäl-
le von rund 500 Millionen Menschen, 
die in ihrem Einzugsgebiet leben, belas-
ten das Ökosystem seit Jahrzehnten. Da 
wirkt es ermutigend für Umweltschüt-
zer, dass kürzlich ein indisches Gericht 
den Fluss zu einem Lebewesen erklärt 

VARANASI ist das Zentrum und die 
wichtigste Pilgerstätte. Dort ein Bad zu 
nehmen oder an seinen Ufern ver-
brannt zu werden, ist der Wunsch eines 
jeden frommen Hindus. Doch Millio-
nen von Menschen besuchen auch die 
vielen kleineren Orte entlang des ge-
waltigen Stroms.   
Hoch oben im Himalaya entspringen 
die Quellflüsse des Ganges. Gaumukh 
oder das »Kuhmaul«, die Quelle des 
Flusses Bhagirathi, wird der Legende 
nach als sein Ursprung angesehen. 
Nahe der Stadt Haridwar, wo alle 12 
Jahre das wichtigste Pilgerfest »Kumbh 
Mela« stattfindet, tritt Indiens Lebens-
ader aus den Bergen.

 q Fruchtbare Region und 
 Pilgerorte

Zahlreiche Zuflüsse speisen den Haupt-
arm des Ganges, bis er sich als breiter 
Strom, manchmal weit wie ein Meer, 
durch die zentrale indische Tiefebene 
wälzt. Gewaltige Massen von Schlamm 
führt er mit sich und macht so das aus-
gedehnte Gangestal zu einer der 

DAMPFERFAHRT AUF DEM HEILIGEN FLUSS
Indiens heiligsten Fluss mit dem Schiff zu bereisen ist eine gemächliche 

Angelegenheit. Rund 2500 km windet sich der Ganges von den Bergen des 
Westhimalajas bis hinunter zum Golf von Bengalen. Auf der Strecke zwi-

schen Kalkutta und Varanasi verkehren Passagierdampfer. Besonders span-
nend ist eine Reise zwischen Nordbengalen und der Stadt Patna in Bihar.  
Infos zur Ganges-Flussfahrt beim Veranstalter: Assam Bengal Navigation, 

www.assambengalnavigation.com
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hat. Somit hätte der Ganges die glei-
chen Rechte wie ein Mensch. Leider 
wurde dieses spektakuläre Urteil vom 
Obersten Gericht Indiens wieder aufge-
hoben, aber dennoch ist eine wichtige 
Debatte in Gang gesetzt. Nicht nur die 
 Susus, so heißen im Lokaljargon die 
hiesigen Flussdelfi ne, würden davon 
profi tieren. 

 p Schutz der Flussdelfi ne

Die seltenen Tiere sind ein Hoff nungs-
schimmer im verschmutzten »Fluss des 
Lebens«. Zwischen Sultanganj und 
Kahalgaon im östlichen Bihar hat man 
vor wenigen Jahren das erste Schutzge-
biet für die vom Aussterben bedrohte 
Art eingerichtet. Ehrgeizige Pläne ver-
folgt auch die Regierung. Bis 2020 soll 
Indiens »nationaler Fluss« wieder sau-
ber sein, dank moderner Kläranlagen 
und verschärfter Schutzbestimmungen, 
kündigte zumindest der Ministerpräsi-
dent an. Der Susu würde es danken und 
mit ihm Millionen Menschen.

OBEN: Ganga Aarti – schwimmende Lämpchen 
werden der Flussgöttin als Feueropfer darge-
bracht.
UNTEN: Fischen im Trüben. Die Verschmutzung 
setzt Mutter Ganga zu.
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PFEFFER, 
ZIMT 
UND 

KARDA-
MOM

»Geh hin, wo der Pfeff er 
wächst« – der Urheber 

dieser Verwünschung 
 besaß defi nitiv mangeln-

de  Ortskenntnisse. 
Denn eher einem Garten 
Eden gleichen die Berge 

Malabars im fruchtbaren 
Hinterland der Küste 

 Keralas. Hier befi ndet sich 
die  Gewürzkammer 

 Indiens. 
Säckeweise ebenso wertvolle wie 

aromatische  Gewürze F
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der Kolonisierung Indiens ein. Pfeffer 
und andere exotische Spezereien er-
oberten die Küchen der Welt und waren 
lange Zeit ein teures Gut. Im Mittelalter 
wurden sogar die Dienste von Anwälten 
oder Schulden mit Pfefferkörnern be-
glichen.

 p Kulinarik und Medizin

Das Interesse an der reichen Pflanzen-
welt diente seit jeher nicht nur kulinari-
schen Zwecken. Schon die traditionelle 
Medizin des Ayurveda, deren Wurzeln 
ebenfalls in dieser Region verankert 
sind, sah in vielen heimischen Pflanzen 
ein umfangreiches Reservoir für die 
Heilung von Krankheiten und die Her-

VON dieser Küste Keralas stammt der 
berühmte Malabar-Pfeffer, und hier 
wachsen viele der Zutaten, die den indi-
schen Curries ihren unvergleichlichen 
Geschmack verleihen. Einvernehmlich 
nebeneinander gedeihen Pfeffer, Zimt 
und Kardamom, Muskatnuss oder Va-
nille auf ausgedehnten Plantagen. Auch 
Ingwer und Kurkuma sowie viele weite-
re Gewürzpflanzen sind hier zuhause. 

 p Händler und Eroberer

Schon seit Jahrtausenden ist die Süd-
westküste Indiens deshalb das Ziel von 
Händlern und Eroberern. Der Portugie-
se Vasco da Gama landete 1498 im 
Norden Keralas und läutete die Phase 

Pfeffer, Zimt, Muskat, Vanille: Vor allem in Kerala gibt es Farmen für fast jedes exotische 
Gewürz – oftmals werden auch Führungen angeboten.
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des Gewürznelkenbaums erinnern uns 
an Weihnachten, sind sie doch uner-
lässlicher Bestandteil eines Lebku-
chens. Sie gelten jedoch auch als altes 
Mittel gegen Zahnschmerzen, denn ihr 
Hauptbestandteil Eugenol wirkt anti-
bakteriell und betäubend. Beides trifft 
auch auf den Zimt zu, der laut neuesten 
Forschungen zudem das Lernvermögen 
steigern soll. In der ayurvedischen Kü-
che werden die Gewürze schon seit je-
her in ihrer Zwillingsgestalt gesehen: 
»Nahrung ist Medizin«, heißt es in den 
alten Schriften, und sie sollten Recht 
behalten. 

stellung von Medikamenten. Heutzuta-
ge belegen immer mehr medizinische 
Studien deren legendäre Heilkraft und 
bestätigen Annahmen der jahrtausen-
dealten ayurvedischen Lehre.

 p Gelbes Wunder Kurkuma

Lange Zeit nur als Lebensmittelfarb-
stoff E 100 und wegen seiner gelben 
Farbe als Safranersatz bekannt, er-
obert Kurkuma, auch Gelbwurz ge-
nannt, mittlerweile die heimischen 
Kochtöpfe. Nicht nur die Inder, son-
dern auch die Chinesen schreiben der 
Pflanze aus der Familie der Ingwerge-
wächse eine umfassende heilende 
 Wirkung zu. Verdauungsbeschwerden, 
Hautprobleme und Arthritis soll Kurku-
ma lindern. In neuen Studien wird dem 
gelben Pulver und dessen Hauptbe-
standteil Curcumin auch eine krebs-
hemmende Wirkung nachgesagt – be-
sonders, wenn es zusammen mit Pfeffer 
verzehrt wird. Das wusste man auch 
ohne moderne wissenschaftliche Studi-
en zuerst im Heimatland der Curries. 
So kombiniert man in Indien Kurkuma 
seit jeher mit anderen Gewürzen – und 
so entstanden die bekannten Gewürz-
mischungen. 

 p »Nahrung ist Medizin«

Ob Magenschmerzen oder Migräne, 
auch Ingwer gilt mittlerweile als Super-
food, in Speisen oder als Tee. Er ist zu-
dem ein altbekanntes Mittel gegen die 
Reisekrankheit. Die Inder trinken ihren 
Chai gerne mit frischem Ingwer oder 
Kardamom, letzterem wird nicht nur 
eine Wirkung gegen Mundgeruch nach-
gesagt, sondern er soll auch entgiftend 
sein. Nelken, die getrockneten Blüten 

GEWÜRZTOUR DURCH 
DIE BERGE

Den betörenden Duft von 
Vanille schnuppern, frische 
Pfefferranken begutachten 

oder die Rinde des Zimtbaums 
befühlen: Auf der Tour mit dem 
»Kabani-Team« durch die Ber-
ge von Wayanad in Nordkerala 
gibt es viel Interessantes und 
Überraschendes aus der Welt 

der Gewürze zu entdecken. 
Geschichten über die Herkunft 
von Pfeffer und Co., ihre Wir-
kung und Verarbeitung stehen 

mit auf dem Programm.  
Veranstalter: »Kabani«, 

27/508 A, Belvedere, Kuthira-
vattom, P. O. Parayanchery, 
Kozhikode, Kerala, Tel. 0965 

65 00 04 70, www.kabanitour.
com, contact@kabanitour.com 
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WO 
 INDIEN 

TRÄUMT
Ob im Privatkino von 

5-Star-Appartments, auf 
 einem abgelegenen Dorf-

platz vor einer alten 
 Leinwand oder am Mini-

fernseher in Slumhütten – 
überall träumt Indien sei-

nen Traum von Glück und 
Liebe, Reichtum und 

Macht. Auf der Straße 
summen nicht nur Kinder 
die neuesten Kassenschla-
ger. Rund 1000   Filme wer-
den derzeit auf dem Sub-

kontinent jährlich 
produziert, das sind bei-

nahe  doppelt so viele wie 
in  Hollywood. 

Das Raj Mandir Cinema in Jaipur ist eines der 
berühmtesten Kinos Indiens. F
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Gute siegt über das Böse, die Liebe tri-
umphiert über den Hass. Ohne ein Hap-
py-End geht man nicht nach Hause. Der 
populäre Film ist Melodram und Ac-
tionfilm, Komödie und Thriller in ei-
nem, gespickt mit Tanzeinlagen und 
Songs. Wie im traditionellen Volksthea-
ter erscheinen auf der Leinwand Figu-
ren, die ein jeder kennt: der junge Held, 
die bezaubernde Schöne, der böse 
Schurke, die leidende Mutter oder der 
strenge Vater. 
Familiengeschichten sind auch heute 
noch besonders populär, nur das Set-
ting hat sich geändert. Spielten sie frü-

MUMBAI oder »Bollywood« gilt dabei 
nach wie vor als die Metropole des indi-
schen Kinos. Doch nicht nur in der 
Hauptsprache Hindi entstehen Lein-
wandmärchen und Thriller, Actionfilme 
oder Epen. In Chennai, Hyderabad oder 
Kolkata produziert man regionale Vari-
anten der populären Kassenschlager.

 p Nicht ohne Happy-End

»Kollektive Phantasien« nennt der in-
dische Psychoanalytiker Sudhir Karkar 
den Stoff, aus dem die Träume sind. Das 

Auch das 2015 in die Kinos gekommene Filmepos »Bajirao Mastani« kommt nicht ohne einen  
jungen Helden (Ranveer Singh) und eine bezaubernde Schöne (Deepika Padukone) aus.
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